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Ausgabe Dezember 2023

Vereinszeitschrift und allgemeiner Anzeiger für das Schützenwesen

Mit der Dezember­Ausgabe der 
neuen Auricher Schützenzeitung 
ist das „publizistische Probe­
schießen“ beendet. Offizieller 
Start ist für den Januar 2024 vor­
gesehen. Die drei bislang er­
schienenen Probe­Ausgaben wa­ 
ren als Versuchsballon gedacht. 
Es diente dem Zweck, technische 
Voraussetzungen zu schaffen 
und einzurichten. 

Nun wird es ernst.

Hinterlegt ist die Auricher Schüt­ 
zenzeitung auf der Hompage 
von aurich.tv. Von dort kann sie 
heruntergeladen und gerne wei­

ter verbreitet werden. Auch auf 
den Seiten des Auricher Schüt­
zenvereins wird die Schützenzei­
tung vorgehalten. 

Neues Audioformat

In dieser Ausgabe haben wir 
noch ein weiteres Format einge­
führt, den "Audiopodcast".  Sym­
bolisiert mit dem Bild eines 
Radiogerätes. Mit einem Klick 
darauf kann man den Beitrag hö­
ren. In dieser Ausgabe gibt es an­
lässlich der Jahreshauptver­ 
sammlung ein Gespräch mit Jann 
Rosenboom, Johannes Müller 
und Johann Wübbenhorst. 
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Zum "drin Blättern" und Herunterladen ist die Auricher Schützen­
zeitung unter anderem auf der Internet­Seite bei aurich.tv hinterlegt 
­ Menuepunkt "Auricher Schützenzeitung" oder auf das Bild klicken.

Die Auricher Schützenzeitung und der ASV wünscht allen Lesern 
eine gute Weihnachtszeit. Im Bild, die Damen des Auricher Schüt­
zenvereins, die den Weihnachtsbaum wieder einmal prächtig ge­ 
schmückt haben. 

In dieser Ausgabe

https://aurich.tv/auricher-schuetzenzeitung/
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Unter großer Teilnahme und 
wenig personellen Verände­ 
rungen im Vorstand endete am 
17. November 2023 die Jahres­ 
hauptversammlung des Kreis­ 
schützenverbandes Aurich in der 
Wiesenser Gaststätte Sandkrug. 
Zum neuen 3. stellvertretenden 
Vorsitzenden wurde Johann Wüb­
benhorst gewählt, Vorsitzender 
des Wallster Schützenvereins. 
Der bisherige Amtsinhaber Karl­
johan Schoon (Middelburg) trat 
nicht mehr zur Wiederwahl an. 

Damensportleiterin wurde Ger­
linde Hildebrand (Süd­Victoburg). 
Zu ihrer Stellvertreterin wählten 
die Delegierten Barbara Rosen­
boom (Aurich­Oldendorf. Da sie 
keine Doppelfunktion überneh­
men kann, wurde zu ihrem 
Nachfolger als stellvertretender 
Pressewart Jürgen Wieckmann 
(Aurich) bestimmt. Vor den 
Wahlen hatte Rendant (Kassen­
wart) Johannes Müller eine posi­
tiven Kassenbericht abgegeben. 
Beitragserhöhungen sind des­
halb nicht erforderlich gewor­
den.

Gute Bilanz bei Auricher 
Kreisschützen

Zuvor hatte der Vorsitzende des 
Kreisverbandes, Jann Rosen­
boom, über die vielfältigen Akti­
vitäten der Schützen im Kreis 
Aurich berichtet. 22 Vereine mit  
insgesamt 2122 Mitglieder gehö­
ren dem 1951 gegründeten Kreis­
verband an. 

Mit dabei die Schützen vom 
Schirumer Leegmoor. Seit 2016 
ist deren Luftpistolenmannschaft 
mit in der 1. Bundesliga Nord 
vertreten.

Auch 2024 stehen wieder span­
nende Begegnung der Vereine in 
Ostfriesland auf dem Programm. 
Dazu gehören nicht nur Schüt­
zenfeste, sondern vor auch sport­ 
liche Begegnungen auf Vereins­ 
Kreis­ und Bezirksebene. 

Moderner Schießsport auch 
in der Region 

In den vergangenen Jahren ha­
ben viele Vereine in moderne 
computergesteuerte Sportanla­
gen investiert. Auch Gewehre 
und Pistolen sind mittlerweile 
eher Hightech­Geräte – und 
nicht mit dem vergleichbar, was 
man auf Schießbuden vom Jahr­
markt kennt. 

Wie bei der Bundesliga und dem 
Leistungssport, geht es auch auf 
Vereinsebene oft nur noch um 
Bruchteile von Millimetern. Ein 
höchst anspruchsvoller Sport, 
der ein hohes Maß an Konzen­
tration, innerer Ruhe und kör­
perliche Ausgeglichenheit abfor­ 
dert. In unruhigen und aufgereg­
ten Zeiten für manche sicher 
auch ein hilfreicher Ausgleichss­
port. 

Schützen tragen Tracht 

Doch immer noch wird Schüt­
zenvereinen nachgesagt, sie sei­
en eine Ansammlung von leicht 
militaristisch angehauchten „Bal­
lermännern“. Im Gespräch mit 
der Auricher Schützenzeitung, 
stellte Jann Rosenboom klar: Die 
Schützen tragen zu besonderen 
Anlässen nicht Uniform, sondern 
Tracht, ­ vergleichbar mit der 
Zunftkleidung traditionsbewuss­
ter Handwerker. 

Ein solcher besonderer Anlass ist 
auch die Jahreshauptversamm­
lung der Kreisschützen. Vereins­
sitzungen sind bekanntlich meißt 
eher spröde Veranstaltungen, in 
denen vereinsrechtliche Formali­
en abzuarbeiten sind. Das man 
hier in Tracht zu erscheinen hat, 
gibt aber auch einer solchen Ver­
anstaltung das gewisse Etwas.

Auch wenn sich das Schützen­
wesen immer wieder den Zeite­
pochen hat anpassen können, es 
ist nach wie vor eine der weni­
gen kultur­ und sozialgeschicht­
lichen Erscheinungen, die sich 
über viele Jahrhunderte hinweg 
kontinuierlich entwickelt und bis 
heute erhalten haben. Es ist ein 
wichtiger, historisch gewachse­
ner und lebendiger Teil der re­
gionalen bzw. lokalen Identität. 

Audio­Podcast: Im Gespräch 
mit Jann Rosenboom, Johannes 
Müller und Johann Wübben­
horst. 

Kreisschützenverband Aurich: Mit festem Blick ins Jahr 2024
Hohe Beteiligung an der Jahreshauptversammlung in Wiesens ­ alter Vorstand bestätigt 

Kreisschützen Jahreshauptversammlung ­ Traditionell in Tracht 

Aus den Vereinen

https://aurich.tv/wp-content/uploads/2023/11/Kreisschuetzen.mp3
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In der dritten Wettkampfrunde 
der Bezirksliga Luftgewehr Auf­
lage bleibt es weiter überaus 
spannend. Mit 1:4 für den ASV 
endete am 26. November die Be­
gegnung zwischen SV Aurich­
Oldendorf und dem Auricher 
Schützenverein. Zwei gleichstar­
ke Teams boten den Zuschauern 
einen sportlich hochwertige 
Wettkampf. In den ersten fünf 
Minuten wurde von allen 10 
Schützen nur die 10 getroffen. 
Abzugeben waren 30 Schüsse in 
30 Minuten. 

Barbara Rosenboom vom SV Au­
rich­Oldendorf und Siegfried 
Janssen vom ASV brachten es 
beide auf glatt 300 Ringe, gefolgt 
von Meinhard Bohlen, Antje 
Pirngruber und Renate Janssen 
mit jeweils 299 Ringen. 

Nur knapp am Stechen vorbei

Barbara Rosenboom blieb somit 
ein Stechen mit Renate Janssen 
erspart, wofür sich Rosenboom 
durchaus dankbar zeigte. Ein 
Stechen ist immer auch eine Ner­
venprobe, bei der sich Können 
und manchmal auch nur Glück 
die Waage hält. 

Anders als bei der zweiten Wett­
kampfrunde ­ mit insgesamt drei 
Stechen – war diese Begegnung 
für Zuschauer und Schützen we­
niger nervenaufreibend – dafür 
aber ein sportlicher „Leckerbis­
sen“ zwischen zwei Spitzen­

teams. SV Aurich­Oldendorf 
führt aktuell auf Platz eins die 
Tabelle an, dicht gefolgt von den 
Auricher Schützen auf Platz 
zwei. 

Anders als bei Begegnungen der 
Bundesliga, herrschte auf dem 
Schiessstand des Auricher Schüt­
zenvereins absolute Stille. Für 
Zuschauer, die die Schießergeb­
nisse auf einem großen Monitor 
in Echtzeit mitverfolgen können, 
hat das durchaus seinen Reiz. 

Mitfiebern am Monitor

Nicht abgelenkt durch irgendei­
nen Geräuschpegel, ist man mit 
den Schützen in dieser Ruhe ein 
wenig "innerlich verbunden", 
fühlt manchmal auch mit, vor al­
lem wenn es knapp wird.

Ob sich Tabellenführer SV Au­
rich Oldendorf in den noch fol­
genden Begegnungen auf Platz 
eins halten kann oder von der 
Fünferstaffel des ASV überrun­
det wird, muss sich noch zeigen 
Allerdings ­ auch der SV 
Ostrhauderfehn und SK Bollin­
gen­Bibelte ist der Tabellenspitze 
dicht auf den Fersen.

Kleine Prise Vereinspatriotismus

Für Fans des ostfriesischen 
Schießsports bleibt die Bezirksli­
ga Luftgewehr Auflage jedenfalls 
weiter spannend. Und auch die 
Mitglieder der beteiligten Verei­
ne haben noch zureichend Gele­
genheit mit einer kleine Prise 
Vereinspatriotismus ihre jeweili­
gen Sportschützen nach Kräften 
zu unterstützen. 

Spannende Begegnung zwischen dem Tabellenersten SV Aurich­
Oldendorf und dem Tabellenzweiten Auricher Schützenverein 

Auricher Fünferstaffel: Entspannte Daseinspflege nach Wettkampf 

Tabelle 
Bezirksliga Luftgewehr Auflage

1. SV Aurich­Oldendorf
2. Auricher SV 
3. SV Ostrhauderfehn 
4. SK Bollingen­Bibelte
5. Frei 
6. SV Hinte
7. SV Holterfehn
8. SV Glansdorf

Aktuelle Ergebnisse und Tabellen gibt es 
auf den Seiten des Ostfriesischen 
Schützenbund ­ rwk­onlinemelder

Sportlich spannend ­ Bezirksliga Luftgewehr Auflage
Aurich und Aurich­Oldendorf noch an der Tabellenspitze

https://www.rwk-onlinemelder.de/online/listen/nwdsbsb10?sel_group_id=14&sel_discipline_id=10&sel_class_id=20&showCombined=0
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Auricher Schützenzeitung: Vo­
lontäre kennt man aus der Me­
dienwelt. Was macht denn ein 
Volontär bei Bogenschützen?

Heinz Kobiela: Ich sag mal im 
Prinzip was für alle Volontäre 
gilt: viel arbeiten und nichts oder 
wenig bekommen. Es gibt jeden­
falls viel zu tun. Vor allem auch 
den den Sportplatz aufbauen. 
Das sind bei einer solchen Welt­
meisterschaft 90 Scheiben, die 
auch zusamengebaut werden 
müssen. Gleichzeitig müssen 90 
Scheiben für das Trainingsfeld 
aufgebaut werden. Die wiegen 
um die 70 Kilo, die Kunsstoff­
scheiben sind etwas leichter und 
liegen bei etwa 40 Kilo. Dafür 
werden viele Helfer benötigt. Die 
Sommertemperaturen lagen re­
gelmäßig bei über 30° ­ da 
kommt man also schon ins 
schwitzen. Jedenfalls kein Platz 
für Urlauber.

Schützenzeitung: warum tut 
man  sich soetwas an? 

Heinz Kobiela: Man ist als Vo­
lontär Teil dieses internationalen 
Wettkampfs, hautnah mit den 
Athleten aus aller Welt zusam­
men. Das eine besondere Athmo­
sphäre, vor allem auch, wenn als 
Volontär für ein Goldfinale ein­
geteilt wird­ So erlebt man einen 
Wettkampf aus einer sehr exklu­
siven Perspektive. Das ist ein be­
sonderes Erlebnis. Das gilt auch 
für das Training, bei dem es  lo­
ckerer zugeht.

Schützenzeitung: Auch wäh­
rend des Trainings und den 
Wettkämpfen haben Volontäre 
sicher viel zu tun. Ist das mehr 
als ein acht Stunden Tag?

Heinz Kobiela:  Die Volontäre 
müssen vor den Schützen am 
Platz sein. Unser Tag beginnt 
deshalb in der Regel um 7:30 
Uhr. Weil das so ist, fangen auch 
die Hotels in denen wir unterge­
bracht werden mit dem Früh­
stückbuffet früher als sonst üb­ 
lich an. Am Ende des Tages sind 
wir die Letzen die den Platz ver­
lassen. Der muss für den nächs­
ten Tag herrichtet werden. Stüh­ 
le müssen ordentlich gestellt 
werden ­ wir sind ja in Deutsch­
land ­ und natürlich muss auch 
der Müll weggeräumt werden. 
Mit allem was dazugehört ist 
man dann gegen 19:00 Uhr wie­
der im Hotel. 

Schützenzeitung: Das ist sport­ 
lich. Ist dabei überhaupt noch 
Zeit für Stadtbesichtigungen 
oder auch abendliches Treffen im 
Restaurant oder einer Kneipe?

Heinz Kobiela: Man ist dort im 
Zentrum Berlins. Zu Fuß etwa 15 
Minuten. Da geht man schon 
mal  in ein Cafe oder oder in eine 
Kneipe zum kleinen Bierchen 
oder trifft sich abends im Hotel. 

Für die Volontäre gilt aber im­
mer, dass sie am nächsten Tag 
früh aufstehen und fit sein müs­
sen. Für die Schützen ist das et­
was anders. Wer etwas gewon­ 
nen hat, der Wettkampf vorbei 
ist, hat natürlich viel zu feiern 
und braucht am nächsten Tag 
nicht morgens schießen.

Schützenzeitung: Die persönli­
che Begegnung mit den Welt­
stars des Bogensports bleibt 
einem doch auch in Erinnerung.

Heinz Kobiela: Ja, man ist auf 
Augenhöhe, man ist auf Tuch­
fühlung mit den Besten der Welt, 
die auch etwas wiedergeben. Sie 
bedanken sich. Man ist nicht 
nicht der Handlanger, der die 
Drecksarbeit macht. Das gilt 
auch für die Trainer der jeweils 
anderen Länder. Das sind für 
mich bleibende Eindrücke. Seit 
15 Jahren schieße ich selber Bo­
gen, seit acht Jahren habe ich 
meine Trainerlizenzen ­ ich bren­
ne für das Bogenschießen. Und 
wann hat man da schon Gele­
genheit an einer Weltmeister­
schaft teilzunehmen. Das nimmt 
man natürlich wahr. 

Schützenzeitung: Wir danken 
für das Gespräch.

Als einer der ersten Vereine bietet der Auricher Schützenverein seit 
1983 das Bogenschießen an. Vier erfahrene Bogensport­Trainer mit 
Lizenz stehen Sportlern im Training aber auch bei Wettkämpfen zur 
Seite. Einer von ihnen ist Heinz Kobiela. 

Als im August 2023 auf dem Olympiagelände Maifeld in Berlin die 
Weltmeisterschaften im Bogenschießen abgehalten wurden, war 
Heinz Kobiela als sogenannter Volontär mit dabei. 512 Athleten aus 
75 Nationen nahmen an dieser WM teil, die 1979 (Berlin) und 2007 
(Leipzig) zum dritten Mal in Deutschland stattfand. 

Eine Goldmedaille gab es für die Frauenmannschaft mit Michelle 
Kroppen, Katharina Bauer und Charline Schwarz. Silber errang das 
gemischte Doppel Michelle Kroppen und Florian Unruh. Die Auri­
cher Schützenzeitung sprach mit Heinz Kobiela über seine Eindrücke 
bei dieser Weltmeisterschaft.

Im Gespräch mit Heinz Kobiela: "Ich brenne für das Bogenschießen"

Bogenschützen
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02.12.2023 2. LL in Tarmstedt
02.12.2023 2.WK LVL in Tarmstedt

06.01.2024 3. WK LVL in Zeven

14.01.2024 3. Wettkampf LL Vechta

20.01.2024 Landesmeister Tarmstedt

03.02.2024 10. Westerhauser 30m Halle 

04.02.2024 4. WK LVL in Spaden

11.02.2024 4. Wettkampf LL Diepholz

18.02.2024 Turnier  Stoppelmarkt

Weitere Turniere der 
ASV Bogenschützen

Hallensaison der ostfriesischen Bogenschützen gestartet 

Bogenschützen

An den Kreismeisterschaften der 
Bogenschützen in den Hallendis­
ziplinen in Georgsheil nahmen in 
diesem Jahr der Auricher Schüt­
zenverein (ASV), der Sportverein 
SV Georgsheil und der Schützen­
verein Glück auf Middels teil.

Über die Distanz von 18 Metern 
mussten jeweils 2 x 30  Schuss 
auf je nach Klassenzugehörigkeit 
unterschiedlich große Scheiben­
auflagen abgegeben werden. 

Gute Plazierung für ASV Bogen

Das Turnier litt aus der Sicht der 
Auricher ein wenig darunter, 
dass aus organisatorischen Grün­
den die gesamte Damenmann­
schaft des ASV und zwei weitere 
gute Schützen nicht am Turnier 
teilnehmen konnten. Dennoch 
errang der ASV in der Disziplin 
olympischer Bogen (Recurve) ne­
ben guten Platzierungen sieben 
Kreismeistertitel. 

In der Disziplin Blankbogen (Bo­
genschießen ohne Visier) stellten 
die Georgsheiler fünf Kreismeis­
ter:  Glück auf Middels errang im 
Compoundbereich (Hightech­
Bogen) zwei Titel.

In der Disziplin Recurvebogen 
ragten in der Herrenklasse die 

524  Ringe von Dennis Drensek  
und die 513 Ringe von Keno 
Nörder, beide ASV, heraus. Sven 
Recknagel, GA Middels, wurde 
Dritter mit 505 Ringen, gefolgt 
von Meinhard Poelmann, ASV, 
mit 484 Ringen.

Sieg für Heinz Kobiela

In der Seniorenklasse siegte der 
Auricher Heinz Kobiela, ASV  
mit 515 Ringen vor Ahlerich 
Wienekamp und Klaus Kirberg, 
beide ebenfalls ASV. Bei den Da­
men belegte Marlene Kirberg mit 
438 Ringen Platz 1. 

Im Jugendbereich kämpften nur 
Auricher gegeneinander. Deut­
lich herausragend waren hier die 
467 Ringe von Senya Drensek in 
der Klasse Schüler A weiblich; 
sehr gut auch die 390 Ringe von 
Tobe Piela in der Klasse Schüler 
A, der noch nicht lange den Bo­
gensport betreibt. Weitere Kreis­
meisterinnen wurden Fiona  
Drensek,  Lena Homeyer und Ida 
Heidgen. 

SV Georgsheil mit Blankbogen vorn

In der Disziplin Blankbogen 
siegte Carsten Albrecht, SV Ge­
orgsheil mit sehr guten 441 Rin­
gen in der Herrenklasse. Noch 
besser war der erfolgsgewohnte 
Michael Thien, ebenfalls SV Ge­
orgheil, der auf ausgezeichnete 
457 Ringe kam. Weiter wurden 
Kreismeister   Carmen Einolf 
Gronewold, Anja Nörtker und 
Cedrik Abrecht. 

In der Disziplin Compoundbo­
gen duellierten sich indirekt das 
Ehepaar Skupin in der Damen­ 
und Herrenklasse. Nach dem 
ersten Durchgang lagen sie nur 
ein Ring auseinander und wur­
den dann Kreismeister. Dirk 
Skupin erzielte 558 Ringe, Man­
dy Skupin ging mit 556 Ringen 
vom Platz. 

Bogenschießen in Super­Slow­Motion ­ Pfeil verlässt Bogen

https://youtu.be/wJJBBqM2_P4
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Viele Menschen verbinden mit 
den Schützen deren Tracht und 
Tradition. Es ist allerdings auch 
ein besonderer Leistungssport. 
Das zeigt sich unter anderem bei 
der Bundesliga. Seit 1997 richtet 
der Deutsche Schützenbund die 

Bundesliga für Luftgewehr und 
Luftpistole mit den besten Teams 
aus dem gesamten Bundesgebiet 
aus. 

Höhepunkt ist stets das Bundes­ 
ligafinale, in dem die besten vier 

Teams aus der Nord­ und Südli­
ga (jeweils Luftgewehr und Luft­
pistole) aufeinandertreffen und 
den Meister ermitteln. Zuvor 
werden diese acht Teams in der 
mit jeweils zwölf Mannschaften 
besetzten Nord­ und Südliga er­
mittelt.

Eine Bundesliga und das Finale 
ist in der Schießsport­Welt ein­
zigartig. Hier tummeln sich nicht 
nur deutsche Stars, sondern auch 
ausländische Top­Schützen. .

Wer Schießsport als ruhige Ge­
schichte einschätzt, liegt falsch: 
"Quiet, please" gibt es zu keiner 
Sekunde. Das Finale ist stets ein 
Hexenkessel mit unglaublicher 
Geräuschkulisse. Hier die Ner­
ven und eine ruhige Hand zu be­
wahren, zeichnet die besten 
Schützen aus.

Wer noch nicht dabei war, sollte 
dies nachholen, denn es ist ein 
visuelles und akustisches Schieß­
sporterlebnis.

Bundesliga

Für die Luftpistolen­Schützen 
aus Leegmoor scheint die Bun­
desliga­Saison 23/24 unter kei­
nem guten Stern zu stehen. Mit 
einer unnötigten 1:4 Niederlage 
gegen Fahrdorf Ende November, 
kämpfen die Leegmoorer nun 
auf Platz 9 der Tabelle gegen den 
Abstieg. 

Vermurkst hatten sie es bereits 
beim Saison­Auftakt im  Heim­
spiel in der Auricher IGS­Halle. 
Dort kassierten sie gleich zwei 
Niederlagen mit 2:3 gegen den 
SV Bassum und 0:5 gegen das 
Spitzenteam aus Kriftel.

Leegmoors Teamsprecher An­
dreas Slink zeigte sich schwer 
geknickt. Gegenüber den Ostfrie­
sischen Nachrichten sagte er: 
"Wir haben einfach eine riesise 
Chance verpasst, uns weiter von 
der Konkurrenz abzusetzen". Die 

Leistungen aus den letzten Wett­
kämpfen seien nicht abrufbar ge­
wesen, der Wettkampf das 
schlechteste Mannschaftsergeb­
nis der Saison. 

Der Gegner Fahrdorf zeigte al­
lerdings auch einige Schwächen, 
so dass es für die Leegmoorer 
durchaus besser hätte ausgehen 
können. Fehler der Fahrdorfer 

konnte Leegmoor nicht für sich 
ausnutzen. "Das war Not gegen 
Elend", sagte Slink. 

Seit Januar 2016 ist Schirumer 
Leegmoor in der 1. Bundesliga 
Nord mit dabei. Damit treten sie 
immer auch gegen die besten 
Schützen im Lande an  ­ fast im­
mer geht es um dem Klassener­
halt. Wie Marco Lindenbeck in 
den Ostfriesischen Nachrichten 
schrieb, habe Leegmoor das Ziel 
verpasst, diesmal nicht mit wei­
chen Knien in den Saisonschluss­
purt zu gehen. 

Am 9. Dezember 2023 trifft 
Schirumer Leegmoor in Schwarm­ 
stedt auf die direkten Gegner. 
Zunächst auf die Sportschützen 
Raesfeld, Tags darauf auf SV 
Lindwedel. Lindwedel ist Tabel­
lenletzter ­ Raesfeld steht auf 
Platz 7. 

Bundesliga Nord ­Tabelle
Platz ­ Vereins ­ Einzel­ Mannschaftspunkte

Schirumer Leegmoor: Bangen um Klassenerhalt
Teamsprecher Slink: Köpfe frei bekommen und im Training hart arbeiten 

 1.Bundesliga: Schießsport als Leistungssport

https://youtu.be/dMj334tlQRY
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Geselliges Beisammensein gehört 
bei Schützenvereinen mit zu den 
beliebtesten Ereignissen. Das ge­
schieht nicht nur bei Schützen­
festen, sondern auch zwischen­ 
durch.  Die persönliche Begeg­
nung ist trotz vielfältiger Mög­
lichkeiten des Internet immer 
noch unverzichtbar.

Einen besonderen Nachmittag 
gab es Mitte November im Auri­
cher Schützenhaus. Seit Monaten 
wird dort eine Dokumenten­, 
Bild­ und Filmdatenbank aufge­
baut. Etwa 30 Gäste konnten an 
einem fast dreistündigen Bilder­
abend Ergebnisse der Sammlun­
gen betrachten – in Form eines 
Bildernachmittags mit Stefan 
Dunkmann.

Eine wahrhaft lebhafte Runde, 
mit oft heiterem Namenraten. 
Mit Fotos von vor 40/60 Jahren 
auch ein Wiedersehen mit ehe­
maligen Schützenbrüdern und 
­schwestern. Ein Abend, der mit 
weiteren Fotos wiederholt wird.

Aus dem ASV­Archiv: Ein lebhafter Bilderreigen

Vereinsleben
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Auricher Schützenverein v. 1616 
prangt als neue Leuchtschrift am 
Giebel des Auricher Schützen­
hauses. Vermutlich ist die Auri­
cher Schützenvereinigung erheb­ 
lich älter ­ doch Belege dafür 
existieren nicht mehr. Das "Do­
kument" für das Jahr 1616 bildet 
ein wertvolles Stück altostfriesi­
sche Silberarbeit ­ die Königsket­
te mit dem daran hängenden 
Vogel. Im Schnabel trägt er eine 
Plakette. Auf der einen Seite ist 
das alte Auricher Wappen, auf 
der anderen die Jahreszahl 1616 
eingraviert. Das Alter von Kö­
nigskette und Vogel sind leider 
nicht bekannt. 

Weil das Stadtwappen die Pla­
kette schmückt, darf  angenom­
men werden, das damit die 
Bürgerwehr der Stadt geehrt 
werden sollte. Bereits am 16. 
März 1539 erhielt Aurich durch 
Graf Enno II die Stadtrechte. Da­
mit einher ging auch die Aufstel­
lung stadteigenener Ordnungs­ 
kräfte ­ Bürgerschützen, die be­
reit waren ihre Stadt zu verteidi­
gen.

Einsatz für die Bürgerwehr

1609 standen sie drei Tage vor 
rund 600 Emder Soldaten und 
verteidigten Tore und Wälle. Das 
Schloss hatte keine gräfliche Gar­
nison, sondern nur einige Bürger 
als Besatzung. Allerdings über­
rumpelten die Emder Soldaten 
die Bürgerwehr, die Wohnungen 
der gräflichen Beamten wurden 
zerstört, Dokumente und Urkun­
den gingen verloren. 1625 über­
fielen die Emder erneut die Stadt 
Aurich ­ konnten dank Bürger­
wehr das Schloss aber nicht er­
neut einnehmen.

Warum ausgerechnet das Jahr 
1616 auf die Plakette graviert 
wurde, lässt sich nicht mehr fest­
stellen. Man darf annehmen, 
dass sie wegen der besonderer 
Verdienste der Bürgerwehr ver­
liehen wurde. Der ostfriesische 
Adel tat sich allerdings schwer 

mit der Anerkennung. Das ge­
schah erst am 17. Januar 1651 
durch Gräfin Juliane. Danach 
durfte eine Bürgerfahne und 
zweite Compagnie errichtet wer­
den, wobei der Kaufhändler Jo­
hann Stürenburg als Fähnrich 
bestimmt wurde. Einem "einfa­
chen Bürger" den Offiziersrang 
zuzusprechen, war eine kleine 
Revolution.

Eine lebenslustige Gräfin 

Das hatte womöglich auch mit 
den besonderen Verhältnisse am 
Auricher Hof zu tun. Graf Ulrich 
II hatte im März 1631 die Land­
gräfin Juliane von Hessen aus 
der Darmstädter Linie geheira­
tet. Damit griffen die Cirksena 
zum ersten Mal mit ihren Hei­
ratsbeziehungen nach Süd­
deutschland aus. 

Angesichts ihres trägen Gatten 
verfiel die Gräfin allerdings ei­
nem großzügigen Lebenswandel, 
so steht es jedenfalls in den Ge­
schichtsbüchern. Immerhin, der 
Herr Gatte spendierte ihr den­
noch ein Lustschloss in Sand­
horst, welches kurz vor seinem 
Tod 1648 fertiggestellt wurde. 

Nach dem Tode Ulrichs über­
nahm Juliane nominell die Vor­
mundschaft für die drei minder. 

jährigen Söhne und die Regie­
rungsgeschäfte. Allerdings frön­
te die Dame nun erst Recht ihren 
lebenslustigen Neigungen und    
schickte die ihr eher hinderlichen 
Söhne ins Ausland, verlegte den 
Hof von Aurich ins Lustschloss 
nach Sandhorst und überließ die 
Regierunsgeschäfte ihren Günst­
lingen. 

Einflussreichster Günstlinge war 
der Geheimrat Johann von Ma­
renholz. Mit ihm hatte Juliane 
ein inniges Verhältnis, was ihm 
später zum Verhängnis wurde. 

Aufruhr wegen Bürgerwehr

Marenholz veranlasste die Gräfin 
1651 die Auricher Bürgerwehr 
anzuerkennen, dem "Kaufhänd­
ler Johann Stürenburg die Gnade 
zu erweisen, ihn zum ersten 
Fähnrich der zweiten Schützen­
kompanie zu ernennen". Dage­
gen regte sich Widerspruch.

Überliefert sind die Aktivitäten 
eines Johann Egbert. Er stiftete 
einen Aufruhr an und forderte 
von den Aurichern, sich nicht 
unter die Fahne der neuen Com­
panie zu stellen.

Noch 1651 übernahm Graf Enno 
Ludwig die Regentschaft und 
vollzog ein Strafgericht am Ge­
heimrat Marenholz. Am 21. Juli 
1651 wurde er in Wittmund hin­
gerichtet. Marenholz büßte für 
den ehebrecherischen Verkehr 
mit der Gräfin Juliane, welcher 
der Sohn selbstverständlich nicht 
den Prozeß machen konnte.

Geschichtliche Randnotiz
Wie eine gräfliche Bettgeschichte den Auricher Schützen zur Ehre verhalf
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Im Saal des Auricher Schützen­
hauses entdecken Besucher eine 
Reihe historischer Gegenstände 
mit besonderer Geschichte. Dazu 
gehört nicht nur die alte Fahne 
aus dem Jahr 1846, die hinter Iso­
lierglas zu sehen ist. Auf der ge­
genüberliegenden Seite befindet 
sich der Schellenbaum, der einst 
bei Schützenumzügen durch die 
Stadt getragen wurde. 

Über dessen Herkunft und sein 
Alter ist nichts Genaueres be­
kannt. Die ursprüngliche Farbe 
der Haarschweife, schwarz­weiß, 
läßt darauf schließen, daß er von 
einem Truppenteil des früheren 
preußischen Heeres übernom­
men wurde – wahrscheinlich 
vom Füsilier­Bataillon des Ost­
friesischen Infanterie­ Regiments 
78 in Aurich. Im November 1866 

wurde dieses 
Regiment in die 
Kaserne am 
Schloßplatz 
verlegt. Aurich 
wurde wieder 
zur Garnisons­
stadt – ein 
schon damals 
wichtiger Wirt­
schaftsfaktor.

Zwischen der 
Garnison und 
den Auricher 

Schützen bestanden natürlich 
vielfältige Kontakte auch auch 
Freundschaften. Um 1890 herum 
wurde der Schellenbaum beim 
damaligen Schützen­Vorsitzen­
den Winter aufbewahrt. 1950 
wurde er vom Auricher Schüt­
zenverein restauriert und lange 

Jahre an die Auricher Feuer­
wehrkapelle ausgeliehen.

Entdeckungen in der Vitrine
Der Schellenbaum des Auricher Schützenvereins
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